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llrora ſchmuckte ſich mit ihrem Purpur-Kleide,
Des bhœbi Anzug war von Gold undweiſſer Seide,

Eslag die halbe Welt im Schlafe, wie entſeelt,
Alß nach der Heil-Geburth Ein tauſend wardgezehlt,

Und die geweihte Zahl von ſieben hundert Jahren,
Nebſt ſechs und dreyßigen, vorbehgefloſſen waren,

Da nur im ſiebenden der neunte Monat kam,

Und Wenzeslai Tag den erſten Anfang nahm;
So kam die Elſter dort aus jenem Buſch geſprungen,

Wo Zippe, Droſſel, Specht, nach ihrem Tode rungen,
Sie ruffte Wehda au, beh Meilitz hielt ſie ſtill,
Sie ſchry: Jſt niemand hier, der heute mit mir will?

Drauf ſchlich ſie etwas fort, blieb an dem Zoitz-Berg ſtehen,

Du muſt, ſprach ſie zu ihm, vor diesmahl mit mir gehen:
Jhr ſchlancker, netter Fuß beruhrte manchen Orth,
Woſie dergleichen that, und fuhrte viel mit fort.

Zu Zeitz hat ſie die Burg, ſo Moritz heißt, begruſſet,
Unddie, ſo reiche Frucht den ſauern Schweiß verſuſſet,

Das Volck, das nur gewohnt, daßes von hundert ſpricht,
Wenn einer Mangelklagt, ſagt: Das verſtehich nicht.

Alß ſie nach Pegau kam, ſo wolte ſie zwar eilen,
Allein, es fügte ſich, ſie muſte ſich verweilen,

Die Ceres traff ſie an, mit ihrer Garben-Laſt,
Pomona hatte ſie beh ihrer Handgefaßt.

So baldſie die erblickt, ſo wolte ſie ſich neigen,
Und damit Lieb und Furcht, wie ſichs gebuhrt, bezeigen,

Die Ceres aber ſprach: Komm, Elſter, komm und ſchau,
Was ſich jetzo begiebt in deinem Wiederau.
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Das Haus ſoll nun nicht mehr nach einem Fletzſcher heiſſen,
Es ſchreibet ſich darvon nicht mehr der von Mordeiſen,

Denn unſre GotterSchaar hat dieſen Schluß gemacht:
Derr weiſſen Henne Kind bleibt dieſes zugedacht.

Die Elſter, die nun zwar etwas hiervon vernommen,
Auch mwegen dieſes Feſts ſo eilig war gekommen,

Verſtellte ſich, und ſprach: Wer iſt der Gotter-Sohn,
Der dieſes Paradies bekommt zu ſeinem Lohn?

Pomona war bereit, daſſelbe frey zu ſagen,
Allein die Ceres ſprach: Laßt uns das keho fragen.

Halt, werthes Echo, halt, uns eine Rede ſteh,
Ach, ſtille die Begier, nicht eher forder geh!

Geuß deine Wiſſenſchafft, als aus dem Waſſer-Eimer,
Auf uns, die durſten, aus, ſeh ſonſten was geheimer.

Echo: Ge

Echo: heimer
Wird dieſer Herr dem Orth auch helffen in der That?
Vermag er dieſem Volck zu geben einen Rath?

keho: RathDu ſageſt uns zwar viel, ach, ſage noch was wenigs,

Sprich, weſſen Rath iſt er, des Grafens, Furſtens, Konigs?

Eeho: Konigs
Nuunmehro richten wir das Frage.Stuck dahin,

Ju welchem Theil der Welt, ſag an, wo liegt es in?

Echo: inNun wollen wir von dir die rechte Antwort hohlen,
Was vor ein Konigreich? Jſts Schweden, oder Pohlen?

Echo: Pohlen,
Jſt der Herr nicht noch mehr, wir haben davon Spuhr,
Weiler den Keyſer wehlt, ſchreibt er ſich von der Chur?

Ekeho: ChurDie Schwerdter zeigenan, daß ſie nach Blute durſten,
Der Ungerechten nur, ziert Gnade dieſen Furſten?

Echo: Furſten
Lebt nicht das gantze Land in der erwunſchten Ruh?
Nimmt nicht der groſſe Herr an Ehr und Erbenzu?

Zeugt nicht der Zeiten Buch, es ſtiegzum SternenAchſen,
Und bis zum Konigs-Thron, das alte Haus der Sachſen?

Echo: Sachſen
Wie ſeligiſt der Orth, der eine Herrſchafft kriegt,
Die eben, wie ſein Herr, ſich ſelbſten hat beſiegt!

Echo: zu
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Was hat er dar zu thun? Still der Begierde Jammer,
Eroffne, Echo, doch der Weisheit volle Cammer.

Eeho: Cammer
Das iſt noch nicht genug, erfull auch das Begehr,
Jſt er nicht ſelbſt ein Herr? Antworte, ſage her:

Echo: Her
Es ſchreibt ſich mancher Herr, wenn aber unſer Keyſer

Denſelben ſo genennt, und deſſen Stammes-Reiſer,
Wann OOttt ihn allernachſt ſtellt an des Konigs Thron,
So heißt es etwas mehr. Sprich, ſchreibt er ſich auch von?

Echo: von
Der Konig hat noch mehr, ſo ſeine Rathe heiſſen,
Ach, keho, du muſt uns auch dieſen Dienſt erweiſen,

Daß du den Nahmen ſagſt, wobeh man ihn erkenn,
Jch, Ceres, ſagte was von einer weiſſen Henn.

CSonnEkeho: orlll
Wir wiſſen nun zwar ſchon, was dieſes ſoll bedeuten,
Allein vergnüge auch, die von gemeinen Leuten,

Wenn es getroffen iſt, nur mit dem Haupte nick,
Fragt man: Wer es geſagt? So ſage platt-teutſch: Jck.

Echo: ick
Nun ſind wir bald vergnugt, noch eines will uns mangeln,
Darnm ſo muſſen wir nach dieſer Nachricht angeln,

Was iſt des Rahmens Schluß? Noch eine Rede ſteh,
Das eintzige ſprich nach, iſt es der Buchſtab E?

Echo:
So recht, nun wiſſen wir, den Mann von groſſen Gaben,
Den ſoll das Wiederau zu ſeiner Herrſchafft haben,

Der Herr von Geennicke nimmt es jetzo in Pflicht,

Da es mit Mund und Hand ſein Guth, ſein Blut verſpricht.
Weil nun bey dieſem Feſt die Elſter mit erſchienen,
Um den, der ihren Strand erkieſet, zu bedienen,

So nimmt derſelbe Knecht an dieſem Dienſte Theil,
Der an der Elſter ſitzt, und wunſchet Gluck und Heil:

Die Elſter netze nie zur Ungebuhr die Auen,
Die Ceres laſſſe ſich im Uberfluſſe ſchauen,

Pomona ſchencke das, was ihre Hand vermag,
Hier bleib ein Gen lücke bis an den jungſten Tag.
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